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Call zur gemeinsamen Tagung des SNF-Projektes „Trans-
lating refugee participation locally“ und des DFG-Projek-
tes „Vordenker einer realisierbaren Energiewende?“ als 
Jahrestagung der Sektionen Organisationssoziologie 
(DGS) und „Organization & Society“ (SGS) 

 

Jenseits des korporatistischen Komplexes. 

Wie prägen partizipative, hybride oder unkonventio-
nelle Organisationsformen heutige Gesellschaften? 

Organisation: Nadine Arnold, Takis Jakob, Robert Jung-
mann und Sarah Tews  

03. und 04.06.2027 an der Universität Trier 

Keynote: Andreas Diedrich (University of Gothenburg) 

 

Die Organisationsforschung thematisiert seit langem, dass ein korporatistischer Komplex aus 
formal-hierarchisch strukturierten Großunternehmen, Verbänden und Organisationen des Poli-
tikbetriebes heutige Gesellschaften maßgeblich gestaltet (klassisch Coleman 1982, Perrow 
1991). Gesellschaftliche Einflussnahme erscheint in dieser Perspektive primär als das Ergebnis 
etablierter, institutionell abgesicherter Akteurskonstellationen. 

Neuere Arbeiten weisen jedoch darauf hin, dass Einflussnahme heute vielfältiger Weise organi-
siert wird (Arnold et al. 2025, Bartley et al. 2019, Besio et al. 2020). Zugleich nimmt sie auch 
verschiedene Formen an, bspw. über das Erzeugen von „voice“ (Freeland/Zuckermann Sivan 
2018), die Orchestrierung von organisationalen Feldern (Barley 2010), die Erzeugung von Exper-
tise (Laux 2019, Medvetz 2012), sozialen Innovationen (Bode 2025), Standards und Bewertungen 
(Arnold 2022, Ringel et al. 2020), Schaffung sozialer Ordnungen (Berkowitz/Grothe-Hammer 
2022), Übersetzungen von gesellschaftlichen Problemlagen sowie Lösungen (Bode 1997, Möl-
ders 2024), Behandlung von Konflikten (Michalowski/Schmidt 2025), Eventisierung (Diedrich 
2023) oder die Bereitstellung von digitalen Infrastrukturen (Bartley et al. 2019). Die Organisati-
onen, die dabei in den Blick geraten, werden als alternativ, postbürokratisch, prefigurativ, hybrid, 
unkonventionell oder schlicht „neu“ bezeichnet. Der zentrale soziologische Forschungsbedarf 
liegt dabei weniger in ihrer begrifflichen Einordnung als vielmehr in der Frage, wie diese Orga-
nisationsformen Gesellschaften und ihre Transformationspfade gestalten oder es zumindest ver-
suchen. Dabei dürfen wir zugleich nicht davon ausgehen, dass in Organisationen alternative 
Organisationsformen und damit verbundene, praktizierte Utopien sogleich per se wirksam sind 
(Vijay et al. 2026) bzw. nicht auch in sich Probleme bergen (siehe etwa Reinecke 2018). 

Ein bislang unterbelichteter Aspekt betrifft zudem, inwiefern auch solche Organisationsformen 
„voice“ erzeugen und so in Transformationsfeldern als relevant anerkannt werden: Wie schaffen 
sie Artikulations- und Einflussmöglichkeiten für Individuen, Gruppen und Gemeinschaften, die 
im korporatistischen Komplex üblicherweise nur eingeschränkt oder gar nicht repräsentiert sind?  
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Mit welchen Strategien und Allianzen schaffen sie es, auch trotz deutlich begrenzter Ressourcen 
bzw. nicht institutionalisierter Positionen, Gehör zu finden? 

Schaut man auf aktuelle Transformationsprozesse – von der ökologischen Wende über die Di-
gitalisierung bis hin zur Diversifizierung von Gesellschaften – so zeigt sich eine Vielzahl partizi-
pativer, hybrider und anderer unkonventioneller Organisationen. Beispiele für partizipative Or-
ganisationen im Bereich der Flüchtlingshilfe sind sowohl von Geflüchteten geführte Organisati-
onen als auch eher klassische humanitäre Freiwilligenhilfsorganisationen, selbstorganisierte Ver-
eine, Gemeinschaftsvereine für marginalisierte Gruppen sowie Bildungsorganisationen. Sie agie-
ren nicht zuletzt auch im Zusammenspiel (Jungmann et al. 2026), im Namen der Hilfe, um eine 
sich zunehmend diversifizierende Gesellschaft gerecht auszugestalten und Teilhabe zu ermög-
lichen (Diedrich/Czarniawska 2024; Jungmann/Eyok 2026). Konkrete Beispiele im Kontext öko-
logischer Transformationsprozesse sind etwa Bürgerenergiegesellschaften, Energiegenossen-
schaften oder Unternehmen in öffentlicher Trägerschaft (Ametowobla et al. 2021, Besio/Meyer 
2022). Das Feld der Lebensmittelproduktion verdeutlicht dabei, dass nicht alle Organisationen 
gleichsam sichtbar und somit zur Artikulation fähig sind (Arnold/Foureault 2024). Im Kontext 
der Digitalisierung treten Plattformkooperativen sowie Open-Source-Communities als Gegen-
modelle zur korporatistischen Digitalwirtschaft in Erscheinung (O’Mahoney/Bechky 2008, Win-
deler/Jungmann 2023). Diskutiert werden zudem Modelle der offenen Organisation (Huch-
ler/Pfeiffer 2017). Generell scheinen Genossenschaften in Feldern Beachtung zu finden, in denen 
sie vorher nicht vertreten waren (instruktiv bspw. Apitzsch/Ruiner 2022) und Plattformorganisa-
tionen durchdringen immer weitere Bereiche der Vergesellschaftung (Kirchner 2022, Peetz 2024, 
Seibt 2024, Stamm 2023). Auch auf konzeptioneller Ebene Ressourcen der Organisations- und 
Sozialtheorie zu ihrer Analyse neuartig nutzbar gemacht zu werden (Besio et. al. 2020, Besio/Ta-
cke 2024, Brinkmann et al. 2022, Jungmann et al. 2024, Rachlitz 2023, Windeler/Jungmann 2024). 
Klassische fragen, wie jene der Mitgliedschaft, Formalisierung oder der Grenzziehung, stellen 
sich andersartig und erfordern konzeptionelle wie praktische Reflexion (Grothe-Hammer 2020, 
Häußling 2015, Ortmann et al. 2023[1997]). 

In Bezug auf verschiedenartige Transformationsfelder und Organisationsformen will die Tagung 
die übergeordnete Frage diskutieren, inwiefern und wie partizipative, hybride oder andere un-
konventionelle Organisationsformen heutige Einflussnahme auf Vergesellschaftung ermögli-
chen und so heutige Gesellschaften (mit-)prägen und worin die Grenzen und Fallstricke derarti-
ger Einflussnahme liegen. Während die empirische Untersuchung vielfältiger Organisationsfor-
men auch forschungsethische Fragen impliziert (Scheytt/Pflüger 2024), können empirische wie 
theoretische Beiträge dabei bspw. folgende Unterfragen behandeln: 

- In welchen Gesellschaftsbereichen lassen sich „unkonventionelle“ Organisationsformen 
beobachten? Wie kommt dieser Befund zustande? Und welche gesellschaftlichen Alter-
nativen oder Experimentierräume werden durch sie geschaffen?  

- Wie werden Organisationsformen so „designed“, dass sie marginalisierte Perspektiven 
integrieren, kollektive Handlungsformen oder neue Formen der Repräsentation ermög-
lichen?  Und werden durch die neuen Organisationsformen tatsächlich marginalisierte 
Stimmen hörbar, oder reproduzieren sie intern neue Formen der Exklusion? 
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- Wie gelingt es hybriden Organisationen (wie bspw. Think-Tanks, Beratungsagenturen 
oder angewandten Forschungseinrichtungen), verschiedene gesellschaftliche Bereiche 
miteinander zu (re-)kombinieren und so potenziell auch zu (re-)integrieren? 

- Wie setzen partizipative Organisationen die gesellschaftliche Anforderung der Beteili-
gung um, und welche Auswirkungen hat dies auf die Organisationen, die jeweiligen Be-
teiligten und auch die gesellschaftliche Bedeutung von Partizipation?  

- In welchen Beziehungen stehen partizipative, hybride oder unkonventionelle Organisa-
tionen zueinander sowie zu etablierten Akteurskonstellationen in organisationalen Fel-
dern? Ergänzen, irritieren oder transformieren sie den korporatistischen Komplex?  

- Welche Formen der Einflussnahme werden von den Organisationen mit welchen Erwar-
tungen ausgeübt und welche (un-)intendierten Konsequenzen zeitigen sie gesellschaft-
lich? 

Die Tagung möchte einen Beitrag zur Weiterentwicklung einer Perspektive leisten, die partizi-
pative, hybride oder unkonventionelle Organisationsformen hinsichtlich ihrer gesellschaftlichen 
Effekte untersucht, bspw. als Arenen und Infrastrukturen der Ermöglichung von „voice“ – etwa 
für Akteursgruppen, die in etablierten institutionellen Arrangements strukturell unterrepräsen-
tiert sind. Ebenso fragt sie nach den unintendierten Konsequenzen, etwa neuartigen Repräsen-
tationsblockaden, Konfliktlinien oder Gegenbewegungen, etwa des weiterbestehenden korpo-
ratistischen Geflechts (Windolf/Beyer 1996). Ausgewählte Beiträge werden publiziert. 

Die Tagung wird am 03.06. ganztägig und am 04.06. halbtags durchgeführt.  

Wir erbitten Abstracts im Umfang von 1-2 Seiten bis zum 30.01.2027 an folgende Mailad-
ressen: jakob@uni-trier.de und sarah.tews@unilu.ch 
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